und es dadurch den anderen Parteien unſeres Volkes, den Alt⸗ 
liberalen und Konfervativen zum Theil ermöglichten, mit ihnen ge- 
meinſchaftliche Sache bei der Wahl zu machen, jo haben die Na⸗ 
tlonal-Liberalen jetzt ihr Programm wieder geändert und find wie⸗ 
der ins Lager der ſogenannten Liberalen, d. h. der Demokratie 
oder der Regierungsfeinde übergegangen, welche der Regierung 
opponiren, Mißtrauen und Zwietracht ſäen und die Regierung in 
ihren Unternehmungen lähmen wollen. Niemandem unter den 
Reglerungefreunden, mag er übrigens altliberal, frei oder ſtreng 
konſervativ ſein, kann es hiernach einfallen, mit den Nationvl-Li⸗ 
beralen ſtimmen und wählen zu wollen. Die National-Liberalen 
find durch dieſen Akt ihrer eigenen Fahne untreu geworden, ihre 
Partei hat aufgehört zu exiſtiren. 

Die national-liberale Partei ſtellte bisher als ihr Programm 
auf, die Einigung Deutſchlands um jeden Preis, Unterordnung der 
Parteiinterefjen unter die großen Aufgaben des deutſchen Bater- 
landes, Unterſtützung des Grafen von Bismarck, deſſen deutſche 
Politik unzweifelhaft und deſſen Befähigung durch die letzten Er⸗ 
eigniſſe jo überaus glänzend erwieſen, daß alle Völker nah und 
fern dleſelbe anerkennen und bewundern. Sie war bisher vor⸗ 
nehmlich eine nationale, eine deutſche Partei, welche die perſön⸗ 
lichen Wünſche und Anſichten dem Wohle des gemeinſamen Vater⸗ 
landes zum Opfer bringen konnte und wollte, und ſtand in dieſen 
Beziehungen mit den reglerungsfreundlichen Parteien. auf demſelben 
Standpunkte. Dieſen Standpunkt hat ſie jetzt aber verlaſſen, ſie 
bat ihr früheres Programm aufgegeben, den nationalen Charakter 
verleugnet, und ſteht wieder auf dem Boden der ſogenannten libe- 
ralen Partel d. b. der Linken, denen die Partei höher ſteht, als 
Vaterland und Staatswohl, die der Regierung, wo ſie können, 
Verlegenheiten bereiten und opponiren, die nur im Berneinen groß, 
alles bekritteln und bemängeln, was die Regierung thut, ohne 
ſelbſt etwas Poſitives ſchaffen zu können und die gerade hierdurch 
die Kraft der Regierung ſchwächen und den Feinden des Vater⸗ 
landes, ſel es aus Beſchränktheit, ſei es aus Partelleidenſchaft, in 

e arbeiten. Fe 
Die National-Liberalen fimmten im vortgen Jahre für, die 
= andern Liberalen gegen die norddeutſche Verfaſſung, das war der 


ſcheuten fi nicht, Spfer zu bringen und auf den Altar des Vaker⸗ 
landes niederzulegen, um die Verfaſſung des norddeutſchen Bundes 
die Früchte des Krieges ſichern zu helfen, ſie geſtanden 
offen und ehrlich zu, daß der Minifter-Präfident mit einer Aus- 
dauer und einer Befählgung, die Bewunderung erregen mußte, die 
deutſchen Angelegenheiten geleitet und Preußen an die Spitze 
Deutſchlande, ja wohl ſelbſt Europas gehoben habe, und daß er 
daher Anerkennung und Unterſtützung verdiene. Und beute ſind 


begründen, 


alle dieſe ſchönen Früchte, alle dieſe Grundſätze bereite wleder ver ⸗ 
geſſen und machen die Nattonal-Liberalen wieder gemeinſame Sache 
mit den Männern, die die Verfaſſung verwerfen, die den Minifter- 
Präfidenten bekämpfen, die kein Verſtändniß beſitzen für die großen 
Fragen und Aufgaben der Gegenwart. 

HR Deutſchland denn ſchon jo ſicher geeint, daß keine Gefahr 
des Zerfalls mehr zu fürchten iſt, haben ſich die neuen Provinzen 
ſchon jo ſicher eingelebt, daß man glaubt, innere Streitigkeiten von 
neuem aufrühren und ſchüren zu können, tft die Verfaſſung ſchon 
o welt vollendet, daß ſie keines Ausbaues mehr bedarf, oder 
glauben die Natlonal-Liberalen dieſen Ausbau zu fördern, wenn 
ſie ihn Männern anvertrauen, welche offen ausſprechen, daß 
ſie die Verfaſſung 


ſelbſt mit aller Kraft bekämpfen und wo 
möglich wieder aufheben wollen. 


Hat Deutſchland keine Feinde 
nach außen zu fürchten, daß die Natlonal-Liberalen wieder 
Streit im Innern beginnen und die Kraft dee Staates 
lätzmen, die Arbeitskraft des Minifer-Präfdenten mit unnützen 
Oppofitionen und Aergerlichkelten aufrelben wollen. Nein, die 
national-liberale Partei bat ſich mit dieſem Ueberteitt ins Lager 
der Verfaſſungsfeinde ſelbſt aufgegeben, ſie iſt ins Lager der 105 
glerungsfeinde übergetreten und hat ihren deutſchen, ihren natio- 

nalen Charakter verloren. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 15. Auguſt. (K. 3.) Das biefige radikale Wahl- 
Comité ſcheint in den öſtlichen Provinzen noch immer äußerſt wenig 
Eigenthümlich und beachtenswerth iſt dabei die 
Erſcheinung, daß die katholiſche klerikale Partei in den öͤſtlichen 
Provinzen, z. B. befonders in Schleſten, nirgends mit den radi ⸗ 
überall mit den National- 
zuſammengeht. Man hat 
Nähe gehabt, man 


Erfolg zu haben. 


kalen Ablehnern, ſondern diesmal faſt 
Liberalen oder den Frei-Konſervativen 
voriges Jahr in Schleſien den Krieg in der 
prelſt ſich glücklich und iſt dankbar, ſondern 
Böhmen fein Schauplatz wurde, und man if vielleicht ſchon, deß⸗ 
halb hier weniger als in anderen, voriges Jahr dem Kriegsſchau⸗ 
platze ferner gelegenen Gegenden aufgelegt, neue Störungen des 
Friedens im Intereſſe Oeſterreiche und einer deutſchen Reſtauration 
berbei zu wünſchen. Was aber auch der Grund fein mag, die 
Agitation, mit welcher in den weſtlichen Provinzen in klerikalen 
Kreiſen gegen alle gemäßigten und friedliebenden Abgeordneten, 
wie z. B. die Herren Peter Reſchensperger, Dompropſt Holzer, 


daß nicht Schleſſen, 
Pfarrer Thiſſen, Pfarrer Daupenberger, Herrn Hoflus tc., gearbei- 
tet wird, bloß well fie nicht die Bundesverfaſſung bie zu Ende abs 


gelehnt haben, gewinnt in denſelben Kreiſen des Oſtens keinen 


mit dem Herzogthum gehalten werden ſolle. 


ſelöſt herbeiführen wird. 


Morgenblatt. Freitag, den 16. Auguſt. 


Boden. Jedenfalls macht die Haltung der ſchleſſſchen kathollſchen 
Parteien einen weit günſtigeren und patriotiſcheren Eindruck, als 
die entgegengeſetzte einzelner, offenbar preußenfeindlich fanatifirter 
Kreiſe im Weiten, die gar mit den Welfen gehen, wie auf dem 
vorigen Reichstage der Hr. v. Mallinckrodt. Sollte aber die fried- 
liche Befeſtigung der Errungenſchaften von 1866 nochmals unter⸗ 
brochen werden — dann wird eben der Weſten der nächſte Nach- 
bar des Kriegsſchauplatzes fein, das möge man dort bedenken! 

Berlin, 15. Auguſt. Die Eröffnung der Sitzungen des 
Bundesraths des norddeulſchen Bundes hat heute um 1 Uhr in 
dem Gebäude des Herrenhauſes ſtattgefunden. 

Danzig, 14. Auguf. Heute früh 8 Ubr trafen auf bleſi⸗ 
ger Rhede Sr. Maj. Schiffe „Hertha“ und „Meduſa“ ein. Kontre⸗ 
Admiral Jachmann befindet ſich an Bord der „Hertha“. 

Hannover, 13. Auguſt. Die hieſige „N. H. 3.“ meldete 
vor einigen Tagen, daß Herr Fourcade, der Kanzler der früheren 
franzöſiſchen Geſandſchaft hlerſelbſt, welcher bieher mit dem Siegel 
„Franzöſiſche Geſandtſchaft in Hannover“ viſirt hatte, auf Anwei⸗ 
fung der Kaiſerlichen Regierung ſeinen Wohnſitz nach Braunſchweig 
verlegt habe. Die Vermuthung des Blattes, daß mit Anfang des 
nächſten Jahres die franzöſiſche Geſandtſchaft in Braunſchweig 
gänzlich aufgehoben werden würde, möchte ich nicht theilen. Im 
Gegenthelle deuten die Beziehungen, welche von gewiſſen Kreiſen 
Braunſchweigs mit dem Hofe in Hietzing unterhalten werden, dar⸗ 
auf hin, daß von dleſer erſteren Seite nicht weniger als von der 
letzteren in Paris Schritte geſchehen werden, um das Verbleiben 
einer franzöſiſchen Geſandiſchaft in Braunſchweig ſicher zu ſtellen. 
Es if bekannt, daß zwiſchen Braunſchweig und Hannover ein Ver⸗ 
trag abgeſchloſſen iſt, wie es für den Fall einer Thronerledigung 
in Braunſchweig und der dann erwarteten welfiſchen Succeſſion 
Ueber dieſen Vertrag 
wurde im Jahre 1863 (Braunſchweig'ſche Reichs⸗Ztg. Nr. 80) 
Seitens des Ausſchuſſes der Abgeordneten⸗Verſammlung eine Ver⸗ 
bandlung mit dem Herzozlichen Minifterium eröffnet, deren Ergeb- 
niß dann in die öffentlichen Blätter gelangte. Der Staatsvertrag 


betraf die Erhaltung Braunſchweigs als eines ſelbſtſtändigen Staa⸗ 


tes für den Fall, daß die Regierung des einen der beiden kontra⸗ 
hirenden Staaten auf die andere Linie des Geſammthauſes über⸗ 
gehen ſollte. Eine beſondere Beflimmung darüber, wer ſpeziell 
aunſchweig ſuccediren ſolle, ent⸗ 
cht. Aber dieſes Verhältniß iſt 

Partei hier zu Lande aus⸗ 
ften Verkehr 


5. 


ts, welches von der preußen tin dl. 
genutzt werden ſoll und einen ebe derſelben mit 
Araunſchwelg nach Ctablirung 0 . > 


Daß dadurch aber Veranlajjung 
unangenehmen Welterungen entſtehen müſſen, wenn die welſiſche 
Agitatien ih an eine franzöſiſche Geſandtſchaft anzulehnen bemüht 
iſt, bedarf wohl keiner weiteren Erörterung. 

Köln, 14. Auguſt. Der hieſige Männergeſangverein „Röl- 
ner Lieverkranz“ hat bei dem jo eben in Paris ſtattgehabten gro- 
ßen Geſang⸗Konkurs den zweiten Preis, beſtehend in einer präch⸗ 
tigen goldenen Medaille, erhalten. Es iſt dies, ſovtel wir wiſſen, 
die dritte oder vierte Auszeichnung, welche dem wackere Vereine im 
Auslande zu Theil geworden iſt. 

Koblenz, 13. Auguſt. Es können die Erinnerungen an den 
vorjährigen Feldzug und der Geiſt, der die Armee beſeelt hat, nicht 
genugfam in derſelben rege erhalten und erweckt werden. Von 
dieſem Gedanken geleitet, hat Se. Excellenz der kommandirende 
Herr General, General der Infanterie Herwarth v. Bittenfeld, 
heute ein ächt militäriſches Feſt unſerer Garnijon bereitet. 
Alle dlejenigen Soldaten von den vier Infanterie - Bataillonen 
(drei Bataillone 68. Regts. und Füſ.⸗Bat. 29. Regts.), welche 
unter Führung Sr. Excellenz den vorjährigen Feldzug bei der Elb⸗ 
Armee mitgemacht hatten, ſo wie Deputationen der übrigen Trup⸗ 
pentheile waren nebſt ſämmtlichen Offizieren und Beamten mit 
ihren Familien in dem von der ſtädtiſchen Schützengilde auf das 
Bereitwilligſte zur Dispoſitlon geſtellten Schüpenplage eingeladen. 
Ebenſo war Se. Excellenz der Herr Ober-Präſident der Rheinpro- 
vinz, die Spitzen der Civilbebörden und viele Angehörige der Stadt 
erſchlenen. Der Platz ſelbſt war auf das Feſtlichſte dekorirt und 
erinnerte in jeiner Ausſchmückung ſowohl an den Königlichen Heer⸗ 
führer wie auch an die ewig denkwürdigen Tage. Für die beſten 
64 Schützen war gleichzeitig ein Prelsſchießen veranftaltet, das 
um 4 Uhr ſeinen Anfang nahm. 

um 5 ½ Uhr erſchienen Ihre Majeftäten der König und die 
Königin, von dem lebhaften Jubel aller Anweſenden empfangen, 
und geruhten in gnädigſter Weife dem Feſte beizuwohnen. Gegen 
6 Uhr war das Schießen beendet, und Ihre Majeſtät die Königin 
hatte die Gnade, perſönlich den 12 beſten Schützen, die gleichzeitig 
auch durch Se. Excellenz Geſchenke Sr. Majeſtät des Königs er⸗ 
hielten, die Schießprämien einzuhändigen. Die übrigen Prämien 
wurden durch höhere Damen ausgetheilt. 

Nach Beendigung dieſes Theiles des Feſtes ergriff Se. Ex⸗ 
cellenz der kommandirende Herr General das Wort, wies in be⸗ 
redter Weiſe auf den Zweck des Feſtes hin, und indem er die 
hohe Gunſt, welche dem Feſte durch das Erſcheinen Ihrer König- 
lichen Majeſtäten zu Theil geworden, hervorhob, brachte er auf 
Allerhöchſtdieſelben ein Hoch aus, welches durch ein dreifaches 
Hurrah Zeugniß von der hervorgerufenen Begelſterung gab und 
davon, daß die Mahnung ihres Führers, wenn wiederum der Ruf 
des Königs erfolge, freudig zu den Fahnen zu ellen, ein lebendiges 
Echo in den Herzen aller Soldaten gefunden hatte. Die Anweſen⸗ 
heit der Allerhöchſten Herrſchaften verlieh dem Feſte eine beſondere 
Weihe, und das gütige und überaus buldvolle Auftreten Ihrer 
Königlichen Majeſtaͤten gab ihm jenen ſpeziſiſch preußiſchen Charak⸗ 
ter, den wir in unſerem Vaterlande jo unendlich ochſchäßen und 
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Die Schwenkung der national⸗liberalen Partei. 

Wenn bei der vorigen Wahl zum Reichstage die National- 
Liberalen offen und ehrlich ſür die neue Verfaſſung des norddeut⸗ 
ſchen Bundes eintraten und den großen Erfolgen des vorjährigen 
Krieges dadurch Rechnung trugen, wenn die National-Liberalen 
damals die Sache des Vaterlandes über die der Partei ſtellten 
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4 brud ge junden, Etwas Näheres oder Beſtimmtes iſt 


Preis in Stettin vierteliäbrkich 1 Tir. 
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1867. 


der immer wleder vou Neuem das Band, welches Fürſt und Volk 
bei uns umſchlingt, dokumentirt. 

Nachdem Ihre Majeſtäten den Feſtplaß verlaſſen, Twurde von 
den Soldaten, für deren leibliches Wohl inzwiſchen reichlich ge⸗ 
ſorgt worden war, in der heiterſten Weiſe geturnt, getanzt und ge⸗ 
jungen. Der älteſte anweſende Soldat (ein Feldwebel vom 29. 
Regiment) dankte im Namen der Uebrigen Sr. Exellenz für das 
Feſt und brachte dem kommandirenden Herrn General ein dreima- 
liges Hoch aus, was vou Hochdemſelben durch ein ſolches auf die 
Truppen erwiedert wurde. Der bereinbrechende Abend mahnte an 
die Rückkehr in die Garniſon. Der Zug ſetzte ſich, die Schützen 
bekränzt und bebändert an der Spitze, mit der Muſik voran in 
Marſch, und Se. Exellenz, der bis zum letzten Augenblick der Lel⸗ 
ter des Ganzen war, ließ noch zwei Mal den Zug an ſich vorbei 
defiliren. Es war ein fröhliches, in jeder Beziehung äußerſt ge- 
lungenes, durch die Anweſenheit Ihrer Königlichen Majeſtäten in 
hohem Maße verherrlichtes Feſt, und Allen, die das Glück hatten, 
an demſelben Theil zu nehmen, wird es in ſteter freundlicher Er⸗ 
innerung bleiben. 

Braunſchweig, 11. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung 
der Landesverſammlung ſtellte der Abgeordnete Häusler „zur Be⸗ 
ſeitigung formeller Bedenken“ den Antrag: „daß die Landesver⸗ 
ſammlung, da es zweifelhaft erſcheine, ob der am 20. Juli v. J. 
von der Landes verſammlung gefaßte Beſchluß eine Zuſtimmung 
zum Abſchluſſe der Bundesverfaſſung enthalte, dieſe Zuſtimmung 
ausdrücklich erkläre.“ Bezüglich dieſes Antrags erklärte der Staats- 
miniſter von Campe: daß es einer ſolchen Zuſtimmung nicht be⸗ 
dürfe, da in dem Bündnißvertrage mit Preußen ſtipulirt jet, daß 
die neue Bundesverfaſſung durch Vereinbarung der Regierungen 
mit dem Reichstage zu Stande gebracht werden ſolle, und die Lan⸗ 
desverſammlung zu dieſer Vereinbarung ihre Zuſtimmung ertheilt 
habe. Nur in den Staaten, wo die Landesvertretungen ſich vor⸗ 
behalten hätten, ihre Zuſtimmung zu ertheilen, hätten die verſchle⸗ 
denen Regierungen die Publikation der Bundesverfaſſung von 
dieſer Zuſtimmung abbängig gemacht. Zweckmäßligleltsrückſichten, 
zur Gültigkeit der Verfaſſung die Zuſtimmung der Verſammlung 
einzuholen, hätten bier nicht obgewaltet. Die Verſammlung lehnte 
den Antrag des Abg. Häusler ab. 

Stuttgart, 12. Auguſt. Es if bier das Gerücht ver- 
breitet, daß die Könige von Batern und Würtemberg bei der Zu⸗ 
ſammenkunft der beiden Kaiſer Napoleon und Franz Joſeph am 
18. d. M. in Salzburg gegenwärtig ſein werden, und hat dieſes 


für Preutzen viertell. 1 Tülr. 5 Ser. 70 


Gerücht bereits in einem vielgeleſenen Provinzialblatt ſeinen Aus- 18 


Ausland. . 
Wien, 11. Auguſt. In der kandlotiſchen Angelegenhel 
Regierung auf die gemeinſchaftlichen Noten der Mächte, welche, um 
dem ferneren Blutvergießen in Kandia Einhalt zu thun, eine Prü⸗ 
fung der Verhältniſſe zwiſchen den chriſtlichen Bewohnern der Inſel 
und der mohamedaniſchen Obrigkeit anriethen. Zwar nicht offfztel, 
aber unter der Hand wurde bekanntlich von türkiſcher Seite die 
Enquste prinzipiel zugeſtanden, aber darauf hingewieſen, daß die 
Unterſuchung zu einem ungerechten Ergebniſſe führen würde, ſo 
lange die nicht nach Kandia gehörigen Griechen, durch welche 
der Aufſtand angeregt und unterhalten wurde, Gelegenheit erbiel- 
ten, auf die fremdländiſche Unterfuhungs-Kommijfion, welche mit 
den lokalen Verhältniſſen nicht genügend vertraut jet, einzuwirken. 
Die türkiſche Regierung müſſe daher wünſchen, die Eröffnung der 
Unterſuchung ſo lange verſchoben zu ſehen, bis fie die revolutionä- 
ren Eindringlinge von der Inſel vertrieben habe. Nun meldet 
man zwar, daß die letzten Erfolge Omer Paſcha's diejen Zeitpunkt 
als ganz nahe bevorſtehend erſcheinen laſſen und daß die türkiſchen 
Führer für eine humane Behandlung aller Bewohner Kandias in 
den eroberten Bezirken Sorge tragen würden; gleichwohl zog man 
es hier vor, den humanen Geſinnungen der Türken ſelbſtthätig 
einiger Maßen unter die Arme zu greifen, und man fühlte ſich um 
ſo mehr dazu berufen, da die Antworten Fuad Paſchas, der hier 
natürlich wegen der Enquste und wegen der bis dahin zu erwar⸗ 
tenden Behandlung der Chriſten auf Kandia interpellirt wurde, in 
ſehr merklicher Weiſe aus weichend und eine beſtimmte Zuſicherung 
vermeidend gelautet haben ſollen. So iſt denn kürzlich den in den 
kandlotiſchen Gewäſſern ſtatlonirten öͤſterreichiſchen Kriegsſchiffen, 
welche bisher nur den Auftrag hatten, ſich erforderlichen Falls der 
öſterreichlſchen Unterthanen anzunehmen, der Befehl zugegangen, 
allen „unſchuldigen“ Opfern des dortigen Aufſtandes ohne Unter- 
ſchled der Nation Schutz und Beiſtand angedelhen zu laſſen. 
Oeſterreich ſcheint alſo, um ſeine Humanität mit der Politik nicht 
in Konflikt gerathen zu laſſen, zunüchſt nur die Aufnahme der 
flüchtigen Greiſe, Weiber und Kinder angeordnet zu haben. 
— Der Aufenthalt des Katſerpaares in Salzburg wird bis 
zum 23. d. M. inkluſtve dauern. In Salzburg ſelbſt if ſchon 
ſelt einer Woche kein Pläßchen für einen Fremden zu haben, troß⸗ 
dem die Stadt ſonſt den Touriſten reichlich Unterkunft bietet. Die 
Erſtgekommenen, wie 3. B. die franzöſiſche Ambaſſade, waren noch 
fo glücklich Appartements zu bekemmen, jetzt zahlt man eine Dach⸗ 
kammer mit Gold. Die Weſtbahnverwaltung kann nicht Wag⸗ 
gons genug auftreiben, um dem maſſenhaften Ftemdenandrang zu 
enügen. 
5 Wien, 13. Auguſt. Die hieſigen Journale haben über 
den Kampf, den Herr von Beuſt am Hofe nun zum zweitenmale 
zu beſtehen hatte, nicht berichtet und die Chronik desſelben 
den Provinzialblättern überlaſſen. Abgeriſſene Stücke dieſer 
Chronik theilten ſie erſt mit, als die Sache nicht mehr zu verheim- 
lichen war; jetzt bringen ſie aus dem „Mähriſchen Correſp.“ eine 


er 
wartet man bis heute noch vergebens die Antwort der türkiſchen 


bier nicht 
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Notiz, wonach der feudal⸗ klerikalen Partei im letzten Augenblick 
der Kardinal Rauſcher entgegentrat und ſich über den Mißbrauch 
der Rellgion zu nationalen Zwecken, beſonders von Seiten der 
czechiſchen Adelspartei, mißbilligend aueſprach. Auch die hervor⸗ 
ragenpflen Mitglieder der Militärpartel ſollen fi gegen jede Be⸗ 
einträchtigung des Einfluſſes des Herrn von Beuſt erklärt und ihn 
als den einzigen Mann bezeichnet haben, der im Stande ſei, in 
die chaotiſchen Zuſtände Oeſterreichs Ordnung zu bringen und der 
Monarchie wieder die gebührende Stellung nach außen zu ver⸗ 
ſchaffen. Der Reichskanzler iſt neben ſeiner Badekur kaum minder 
thätig, als in Wien und arbeitet täglich mehrere Stunden mit den 
Minifterialdeamten, die ihm nach Gaſteln gefolgt find; ein Courier 
iſt zwiſchen Iſchl, dem Kalſerlichen Hoflager, und Gaſtein fort- 
während unterwegs. Am 17. wird der Reichskanzler ſich nach 
Salzburg begeben; am 18., dem Geburtstag des Kaiſers Franz 
Joſeph, werden der Kaiſer und die Kaiſerin der Franzoſen eben 
dort eintreffen und nach Verlauf der 4 Tage, die für dieſen Be- 
ſuch in Aus ſicht genommen find, wird der Minifter zur Beendigung 
ſeiner Kur ſich nach Gaſtein zurückbegeben. (Poſt.) 
— Die allgemeine Stimmung in Deutſch-Oeſterreich entſchel⸗ 
det ſich immer mehr gegen ein Bündniß mit Frankreich. Die 
„N. Fr. Pr.“ bemerkt z. B., jede Unterſtützung, welche Oeſterrelch 
Frankreich in einem etwalgen Kampf gegen Norddeutſchland gewähre, 
würde feinen Bruch mit Deutſchland unheilbar machen. 
Brüſſel, 13. Anguft. Der König der Belgier wird heute 


Abend ſchon von ſeinem Beſuche bei der Königin von England 


zurückkehren. Die Verſammlung der Kammer am 19. d. hat nur 
formelle Erledigungen zum Zweck, welche eigentlich nur den Senat 
beſchäftigen, der zweiten Kammer liegen eigentliche Geſchäfte nicht 
vor. Vielleicht wird die Sitzung der zweiten Kammer zu einer 
Interpellation an den Minifter des Innern Gelegenheit geben, 
bezüglich auf die ſeltſamen Ausnahmezuſtände, in welchen ſich die 
Munizipalitäten zweier der bedeutendſten Städte des Landes, Lüt⸗ 
tich und Namur, befinden. In beiden Städten iſt die ſtädtiſche 
Verwaltung augenblicklich aufgelöͤſt; in Lüttich, wo Bürgermeiſter 
und Schöffen ihre Entlafjung genommen haben, will ſich Niemand 
finden zur Uebernahme ihres Amtes, und in Namur iſt Streit 
zwiſchen der liberalen Majorität des Gemeinderathes und dem 
Schöffen⸗Kollegium und Bürgermeiſter. 

— Der Kriegsminiſter hat durch einen Tagesbefehl für ſämmt⸗ 
liche Soldaten, welche deſſen bedürftig ſind, einen obligatoriſchen 
Elementar-Unterricht angeordnet, ſo wie ein Examen für die Unter⸗ 
offiziere, welche avanciren wollen. 

Haag, 13. Auguſt. Der König von Schweden if geſtern 
Abend über Rotterdam hier angekommen in Geſellſchaft des Prin: 
zen und der Prinzeſſin Friedrich, welche ihm entgegengefahren 
waren. Er wurde an der Station empfangen durch den König, 
die Königin von Schweden und den Prinzen von Oranien. 

Paris, 13. Auguſt. Die bisher allein in der Pariſer 
Preſſe und vom „Etendard“ erwähnte „Ueberraſchung des 15. Aug.“ 
hat in den offiziellen Regionen ein um jo größeres Erſtaunen 
hervorgerufen, als es ſich herausgeſtellt hat, daß nur das Mini- 
ſterium des Innern um ſie gewußt hat. Nicht nur hat Baroche, 
der Groß⸗Siegelbewahrer, welcher ſich augenblicklich im Bade be- 
findet, an den Marquis de Lavalette geſchrieben, um über die An⸗ 
deutungen des „Etendard“ Näheres zu erfahren, ſondern es iſt evi⸗ 


* — . 44 pen „nne. 
Vit. ee Aügen lig It, daß man das ſtrengſte Geheimniß 
aufrecht zu halten ſucht, ſcheint es müßig, auf die zahlloſen Kom- 
mentare einzugehen, die jetzt in Umlauf ſind und entweder auf 
Vereinsrecht und Preßgeſetzgebung hindeuten (wie ſie die Vorlagen 
verſtehen, welche nach dem Briefe des 19. Januar ausgearbeitet 
wurden), oder ſich auf augenblickliche finanziell⸗ adminiſtratlve Maß⸗ 
nahmen erſtrecken, welche für die Muntzipien und ländlichen Ver- 
waltungen in Ausſicht genommen wären. Bei letzterer Hypotheſe 
verfeblt man nicht, hinzuzufügen, daß der Marquis de Lavalette 
augenblicklich außer dem Innern auch die Finanzen und das 
Staats-Miniſterium verwaltet, einſchlägige Neuerungen ja zu feiner 
Kompetenz gehörten. Zuverläſſig iſt nur, daß ſich feit geſtern und 
vorgeſtern über das Maß des zu Bewilligenden Schwankungen kund 
gegeben, die jetzt als überwunden zu betrachten ſind. 

— Zum Nattonalfeſt, übermorgen, hat der Kalſer 220 Na- 
tionalgardiften des Seine-Departements die über fie verhängten 
Disziplinarſtrafen im Wege der Gnade erlaſſen. 

— Die Friedens-Liga hat jo eben Garibaldi zu ihrem 
Ehren-Präfidenten ernannt. Garibaldi iſt ſicherlich ein ſehr edler 
Menſch — aber außer dem, daß er für gewöhnlich in Utopien 
lebt, iſt er, der ſeit zehn Jahren nichts Anderes als „Krieg“ und 
aber „Krieg“ geträumt und geführt hat, wohl kaum ein würdiger 
Vertreter der Ideen Elihu Burritt's. — In Algerien fordert die 
Cholera unendlich viele Opfer; die Garntſonsſtadt Biskra iſt ganz 
verödet. 

Paris, 13. Auguſt. Der „Etendard“ ſchreibt von einem 
brillanten Manöver, das geſtern im Lager von Chalons unter den 
Augen des Kalſers ſtattgefunden hat. Es wurde der Ueberfall 
eines großen Proviantzuges vorgeſtellt. Die Angreifenden waren 
fämmtlich mit Chaſſepot⸗Gewehren bewaffnet. Zum Schluß führ- 
ten zwölf Schwadronen eine gewaltige Attaque aus. Prinz Hum- 
bert wohnte dem ‚milttärtihen Schanjpiele bei. Die Hitze war 
bedeutend, und Sieger und Beflegte ließen ſich den Wein trefflich 
ſchmecken, den ihnen der Kaiſer nach beendigter Schlacht vor⸗ 
ſetzen ließ. 

— Der König und die Königin von Portugal haben, wie das 
„Pays“ meldet, in Bordeaux 5000 Fr. für die Opfer der Feuers⸗ 
brunſt hinterlaſſen. 

— Der Depeſchenwechſel zwiſchen Paris und Florenz in Folge 
der Affaire Dumont's dauert fort. 

talien. Die päpſtliche Regierung läßt in Civlta-Vecchla 
große Jortiſikations⸗Arbelten ausführen. — Nach der „Turiner 3.“ 


wird der König am 27. Auguſt nach Mailand gehen, um der feier- 


lichen Einweihung der großen Galerie, die feinen Namen tragen 
ſoll, beizuwohnen. 

— Man ſchreibt dem „Movimento“ aus Ancona, daß die 
Grenze von Orvieto bis Foligno ſtark mit Soldaten und Polijei- 
mannſchaften beſetzt iſt, obgleich man ſehr wenig an einen Einfall 
Gatibaldi's von dieſer Seite her glaubt. 

— Nach der „Piem. Ztg.“ lauten die Nachrichten über die 


 Berherrungen der Cholera in Süb-Stalien und Stellen ſehr be⸗ 


trübend. In Nardo glaubt das Volk an eine abſichtliche Vergif⸗ 
tung und hat die Apotheke in Brand geſteckt und während dreler 
Tage die Getreid er geplündert. In Kalabrien herrſcht die 
Epidemie ſehr ſtark, noch ſtärker aber in Siellien. Es feblt dort 
an Vorſicht und an Heilmitteln, und ſelbſt wo letztere noch vor⸗ 
handen ſind, weiſt ſie der große Haufe zurück, weil er ſie als ver⸗ 
giftet anſteht. In Gran Michele hat der Pöbel zwei Karabinieri 
erſchlagen, die beſchuldigt waren, im Auftrage der Regierung die 
Cholera verbreitet zu haben. Nur das kräftige Einſchreiten von 2 
Kompagnien Soldaten konnte verhindern, daß nicht noch weitere 
Opfer diefem blödſinnigen Fanatismus fielen. 

Florenz, 11. Auguſt. Herr Nigra iſt noch immer Bier, 
und wie ich in Erfahrung bringe, wird er uns erſt am 15. ver- 
laſſen, um auf ſeinen Poſten zurückzukehren. Dieſer Diplomat hat 
durch ſeinen Aufenthalt hier viel gewonnen, weil ſich die Unbefan⸗ 
genen überzeugen konnten, daß er durchaus nicht den Revanchege⸗ 
lüſten der franzöſiſchen Chauvins hold und vlelmehr ein aufrichtiger 
Freund der preußiſch - italieniſchen Altanz iſt. Schon im Oktober 
1865 hat er in ſeinen vertraulichen Depeſchen auf die Ueberlegen⸗ 
heit Preußens in Deutſchland hingewieſen und den Steg der preut- 
ßiſchen Waffen für den Fall des ſchon damals beſprochenen Krieges 
als gewiß hingeſtellt. In Paris hat er vor wie ſeit Sadowa und 
noch jüngſt in der Luxemburger Frage der Eventualität eines Krie- 
ges zwiſchen Preußen und Frankreich entgegengearbeitet, trotz der 
damals kriegeriſchen Ajpirationen feines Freundes, des Prinzen Na- 
poleon. Man fängt an, zu begreifen — Rattazzt an der Spitze, 
— welchen Nutzen Italien von einem diplomatiſchen Vertreter zie. 
hen kann, der ungeachtet feiner freundſchaftlichen Verhältniſſe zum 
Kaiſerlichen Hof ſich von den dortigen Verirrungen nicht hinrei⸗ 
ßen läßt. 

— Malaret iſt bitterböſe von hier weggereiſt. Ratazi bat 
keinen ärgeren Feind, als dieſen franzöſiſchen Diplomaten. Außer 
Mafjart hat ihn Niemand auf die Eiſenbahn begleitet. An feine 
Rückkehr, jo lange Rattazzt am Ruder bleibt, iſt durchaus nicht zu 
denken. 

— Das Anlehen, welches Garibaldi verſucht hat, iſt beinahe 
ganz gedeckt. 

Kopenhagen, 14. Auguſt. Ahlmann, Krüger, und mehrere 
Nordſchleswiger nahmen Theil an dem Bankette der franzöſiſchen 
Säfte in Klampenborg. Hall bewillkommte die Gäſte. Braeſtrup 
brachte ein Hoch aus auf den König von Dänemark, David, ehe⸗ 
maliger Finanz-⸗Miniſter, ein Hoch auf den Kaiſer Napoleon, das 
mit ungeheurer Akklamatlon aufgenommen wurde. Morin ließ 
Dänemarks alten Alllirten, Frankreich, leben. Lehmann brachte 
das Wohl der Gäſte aus. Picciont ließ Dänemark leben, indem 
er ſagte: „Hoch Dänemark, das nie ſtirbt, weil es an ſein Recht 


glaubt!“ Heute wird ein Ausflug in Kopenhagens Umgebungen 


gemacht. 

Athen, 1. Auguſt. Unabhängig von dem Kommandanten 
des ruſſiſchen Geſchwaders, Butakof, in den kretiſchen Gewäſſern 
war auch der Admiral der franzöſiſchen Eskadre in Kreta ange- 
kommen, um Weiber, Kinder, Greiſe und Verwundete zu ſammeln 
und nach Griechenland überzuführen. Wenn gleich Sever-Effendi 
dieſelben Einwendungen, wie gegen Butakof vorbrachte, jo ließ ſich 
Admiral Simon doch nicht abhalten, noch am Tage feiner Ankunft 


die nfer 1 ichten und eie, vi öſtlichen Desti, des Dust 8 
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tung dieſer unglücklichen Geſchoͤpfe war keine leichte; an den Mee⸗ 
resufern wurden ſie von den Kanonen der türkiſchen Fregatten weg⸗ 
gefegt und flüchteten fie fi in die Ebenen, jo waren ſie der mu- 
ſelmänniſchen Soldateska preisgegeben; beide Umſtände zwangen fie, 
ſich fortwährend auf den Bergen aufzuhalten. Um eine möglichſt 
große Anzahl von ihnen noch dem Vertllgungsfeuer der Türken zu 
entreißen, nahm ſich der franzoͤſiſche Admiral vor, die Inſel ent- 
lang zu fahren und ſich an verſchiedenen Stellen aufzuhalten, wo 
es wahrſcheinlich war, daß ſich Familien einfänden, wenn es ihnen 
möglich würde, ihren Verfolgern zu entfliehen. b 

Newyork, 10. Auguſt. Die Jurp konnte in Surratt's 
Prozeſſe in Betreff ſeiner Mitſchuld an Lincoln's Ermordung nicht 
zu einem entſcheldenden Verdikt kommen und wurde in Folge deſſen 
entlaſſen. 


Pommern. 

Stettin, 16. Auguſt. Die neueſte Erfindung des uner⸗ 
müdlichen Dreyſe, das ſogenannte Granatgewehr, wird von Sach- 
verſtändigen ungemein gerühmt. Die damit angeſtellten Verſuche 
haben in ſolchem Grade befriedigt, daß man, wie berichtet wird, 
damit umgeht, die Füſilier⸗Batalllone der Infanterie-Regimenter 
zu bewaffnen. 

— Von der Maſchinenbau-Anſtalt „Vulcan“ iſt geſtern die 
letzte der in dieſem Jahre von der Berlin-Stettiner Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft bei derſelben beſtellten Lokomotiven an die genannte 
Eiſenbahn-Geſellſchaft abgeliefert. Dieſelbe trägt die Fabriknummer 
119 und führt den Namen „Argus“. 

— Die Lehrer Zimmermann und Gap find unter Vorbe- 
halt des Widerrufs hier angeſtellt. 

Stargard, 14. Auguſt. Am Sonntag Abend fand in der 
Nähe eines vor dem Thore belegenen Tanzlokals eine blutige 
Schlägerei ſtatt. Ein Unbethekligter, der dieſelbe ſchlichten wollte, 
erhielt, wie man jagt, von jeinem eigenen Knechte, mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche in den Hals. Aerztiiche Hülfe wurde ſofort herbelgeholt, 
und der Schwerverwundete in ſeine auf dem Werder belegene 
Wohnung gebracht. 

Colberg, 14. Auguſt. Wie wir beſtimmt erfahren, iſt bel 
der Direktion der Berlin-Stettiner Etſenbahn eine Extrafahrt von 
Berlin nach Colberg beantragt und zwar für die Dauer von 14 
Tagen. Die Direktion ſoll nicht abgeneigt ſein, darauf einzugehen 
und fie wird gewiß gute Geſchäfte machen, wenn fie dieſe Fahrt 
rechtzeitig publiziren läßt. Wir werden dann das noch nie dage- 
weſene Schauſpiel einer Extrafahrt in umgekehrter Richtung nicht 
nach Berlin, ſondern von dort zu unſerem prachtvoll ſchönen Oſt⸗ 
ſeeſtrande haben. Nun, es ſollen uns die Berliner und alle an- 
deren Gäſte berzlich willkommen ſein! — Von den Kriegskamera⸗ 
den des vorjährigen Krieges iſt beſchloſſen worden, eine gemüthliche 
Nachfeier des Jahrestages der Schlacht von Königgrätz im Laufe 
dieſes Sommers durch eine große Landparthle zu begehen. Es 
koͤnnen ſich auch Nicht⸗Kombattanten mit ihren Frauen und Töch⸗ 
tern betheiligen. Dies ländliche Feſt wird wohl am Donnerſtag 


den 22. d. M. ſtaltfinden, als deſſen Zielpunkt das benachbarte 
Henken hagen auserſeben iſt. 


Vermiſchtes. 

— In San Francleco hat eine merkwürdige Wettfahrt ihr 
Ziel erreicht. Die beiden Klipperſchiffe erſter Klaſſe, der „Gover⸗ 
nor Morton“ und die „Peima Donna“ fuhren zuſammen aus dem 
Hafen von Newyork ab. Sie wurden neben einander außerhalb 
Sandy Hook hinaus bugſirt, und zwar fo nahe an einander, daß 
ſich die Befehlshaber mit einander unterhalten konnten. Bedeu⸗ 
tende Summen wurden von den Treunden dieſer Schiffe auf ihren 
betreffenden Günſtling gewettet, daß er den Hafen zuerſt erreichen 
werde. Die wettfahrenden Schiffe kreuzten den Aequator im 
Atlantiſchen Ocean an demſelben Tage, obſchon nicht unter dem⸗ 
ſelben Längengrade. Sie fuhren in die Le Malne-Straße an demfelben 
Tage ein und kamen an demſelben Tage aus jener Waſſerſtraße wieder 
heraus. Sie kreuzten den Aequator im Stillen Meere an demſelben Tage 
in unſerem Hafen an, und zwar nicht ganz drei Stunden von ein⸗ 
ander — nach einer Wettfahrt von 16,000 Meilen. Dieſe Tpat- 
ſachen find Belege für die Genauigkeit, welche die Schifffahrtkunde 
erlangt hat, und beweiſen gleichfalls die Zuverläſſigkeit, welche 
man den unter der Leitung des Marine-Dffiziers Maury ange- 
fertigten Karten über die Winde und Strömungen der Meere 
ſchenken darf. 
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Neueſte Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 15. Auguſt, Morgens. Bel dem 
heftigen Brande eines Hauſes an der Meblwaage (Fabrgaſſe) fing 
heute Nacht 2 Uhr der Kalſerdom mit Pfarrthurm Feuer. Das 
Innere der Kirche und des Thurmes iſt nahezu ausgebrannt. 
Einige Nachbarhäuſer ſteben noch in Flammen. 

Frankfurt a. M., 15. Auguſt, Mittags. Der König 
iſt heute Vormittag 11 Uhr auf der Taunus bahn hier eingetroffen 
und von den Spitzen der Militär- und Civilbehörden empfangen 
worden. Eine Anrede des Senators Dr. Müller erwiderte der 
König auf das wohlwollendſte und fuhr nach Beendigung der Em- 
pfangsfeierlicfeit nach der Brandſtätte in der Fahrgaſſe, wo heute 
Nacht während des Feuers einige Menſchen verunglückt find, 

Wien, 15. Auguſt, Morgens. Die „Debatte“ erfährt, es 
liege die Eventualltät einer Zuſammenkunft zwiſchen den Souveränen 
Oeſterreichs und Preußens vor, und zwar ſel der Gedanke von der 
Königin-Wittwe von Preußen angeregt worden. Die Zufammen- 
kunft könnte ſich gelegentlich der Rückreiſe des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich aus Frankreich verwirklichen. f 

Paris, 15. Auguſt, Morgens. 
nur Ernennungen in der Ehrenleglon. 

Der Kaiſerliche Prinz hat ſich geſtern nach dem Lager von 
Chalons begeben, wohin heute auch die Kalſerin abreiſen wird. 

Bukareſt, 14. Auguf, Abends. Der Fürſt hat die De⸗ 
miſſton des geſammten Minifteriums angenommen. 

Konſtantinopel, 11. Auguſt. Auf die Anſprache, welcht 
der Großvezler au den Sultan bei deſſen Rückkehr richtete, erwi⸗ 
derte dieſer: Das Gefühl der Pflicht, das Wohl aller Unter- 
thanen zu ſchützen und zu ſichern, hat in der Aufnahme, welche 
ich bei den fremden Regierungen und Nattoneu unden, 
groft g-ſchöyft aud ben Chutakter einer gebeiligten Schuld ange⸗ 
nommen. Meine Fürſorge wird demnach, wie immer, den Forts 
ſchritten des öffentlichen Unterrichts, der Aus breitung des Verkehrs, 
einer tüchtigen Organiſtrung der Volkskraft und der Entwickelung 
des Kredites gewidmet ſein. 


Der „Moniteur“ enthält 


a Schiffsberichte. 
Swinemünde, 15. Auguſt, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
Vorwärts, Völſchow; Amanda, Pinnow von Stolpmünde. Maria, Käm⸗ 
Sen NONE Stolp (SD), Ziemke von Kopenhagen. Wind: S. 
evier 13% F. 


Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 15. Auguſt. Weizen loco bleibt vernachläſſigt, die wenigen 
Offerten fanden ſelbſt bei Nachgiebigkeit Seitens der Inhaber keine Auf- 
nahme, ſo daß nennenswerthe Umjäge nicht zu Stande kamen. Termine 
waren in ſehr feſter Haltung, Umſätze nicht von beſonderem Belan Rog⸗ 
gen zur Stelle mäßiges Geſchäft, das Angebot iſt nicht reichlich, Boch war 
der Verkauf bei feſtgehaltenen Preiſen nur ſchleppend. Termine ſetzten 
matt ein, doch trat die Frage in den Vordergrund und konnte ſich nur 
er der erhöhten Forderung befriedigen. Der Schluß war 
Hafer loco ſchwer verkäuflich. Termine beſſer bezahlt, aber wenig leb⸗ 
baft. Ruböl beſeſtigte ſich im Verlauf des Marktes, fehr lebhaft 5 in⸗ 
deſſen der Handel nicht. Spiritus in mäßigem Verkehr zu anhaltend ftei- 
genden Preiſen. Der Schluß blieb recht feſt. Gek. 40,000 Quart. Kün⸗ 
fen par Pr ee Bief 
eizen loco 7890 * nach Qualität, Lieferung pr. Anguft 75% 
bez., Auguſt⸗ September 71 if bez., September⸗Oktober 9.69% 5 
1 — e 6% 
oggen loco neuer 62%, 63% ein dergl. 64—65 ab Bahn 
bez., pr. Auguſt 61, 63 1 bez. u Br., 6275 Gd., Ae Sabre 
86 10 ere e e de 55%, 567, A bez., Br. u. Gd., 
tober⸗November 53 ½, ez, November⸗ 3 
ba, breit BI, 92 bu . iii Ba 
Gerſte, große und Meine 45—53 pr. 1750 1 
Hafer loco 30—33 , fein galiz. 31 , Wh 30—31½% . 
ſchleſiſcher 31 , fein do., 32% . bez, pr. Auguſt 30%,, Y bez, 
September-Oktober 26, 26 ½ „Ag bez. Oktober⸗Nov. 25 ½, % 9% bez. 
e b A 59—62 
eo a 38 bez, pr. Auguſt u. Auguſt-September 11½ 3% 
bez., September⸗Oktober 11 ½, I: . bez., Oktober⸗ 7 
bez November⸗Dezember 11% A Br. 1 BL 
Fu je 13%, FE ART: 
piritus loco ohne Faß 22, „ . bez., ab Speicher 22 
bez., pr. Auguſt 21 ½, % t bez. u. Br, 5 Gb., e 
21½, % % bez, September Oktober 20%, 21 & bez., Oktober⸗No⸗ 
vember 1774, 18 Kr bez, November⸗ Dezember 1676, 17 . bez. 
1 See en m 25 12 bebe Pantene (Schlußbericht.) Weizen 
5 r. tai 2 
Rüböl pr. Okt.⸗Dez. 37%, pr. Mal 35%. Geht Raps pr. Oktober 69. 
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Eiſenbahn⸗Actien. 


Prioretäts⸗ Obligationen. 


Berliner Börſe vom 15. Auguſt 1867. 


Prioritäts⸗Obligationen. Preuß iſche Fonds. Fremde Fonds. Banks und Induſtrie⸗Papiere. 


Dividende yrs 1886. Bf. Aachen⸗Düffeldorf 4 — Magdeß.⸗Wittenb. 13 | 67% C Freiwillige Anleihe 41 97% bz [Badiſche Anleihe 186643] 92 B Dividende pre 18668. 
Aachen⸗Maſtricht 0 4 33%, bz 1 Nr Em. 4|— 85 | do. 41 94, © Staats⸗Anleihe 1859 5 103½% bz Badiſche 35 fl.⸗Looſe — 29% bz Berliner Kaſſen⸗Ber. 4 159 8 
Altona-Kiel 9 4131 bz do. III. Em. 4 91 bz Nie derſchl.⸗ Märk. I. 488% bz J Staatsanleihe div. 43 8 bz [Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 987, 53 . Handels-Geſ. 8 4 9 
Amſterdam-Rotterd. 45% 4 100 ¼ bz Aachen⸗Maſtricht 41 73% C | do. II. 4 86% bi J do. do. 4 90 bz [Bair. St.⸗Aul. 1859 41 9344 8 | Immobil⸗Geſ. 3Yır 75% 
Bergiſch-Märkiſche 8 4 144 ½ bz do. II. Em. 5 7 63 | do. conv. I. II. 4 | 88% 63 "| Staats- Schuldſcheine 3.85 bz [Braunſchw. Anl. 18665 100% bz | - Omnibus 55 — — 
Berlin⸗Anhalt 131,14 218 B Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 96%, bz | do. III. 4 | 86% bz | Staats-⸗Präm.⸗Anl. 31123 bz [Deffauer Präm.⸗Anl. 31] 97½ © [Brauuſchweig 4 90 © 
Berlin-⸗Görlitz St. — 4 | 704 bz bo. II. 4196 B | bo. IV. 4 97% bz | Kurheſſiſche Looſe 53 bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866 — — — [Bremen 8 4 114½ 8 

do. Stamm- Prior. — 5 96½ bz | do. III. 30 77%, bi Niederſchl. Zweigb. C5 — B Kur⸗N. u. Schuld 90, © eubecker Präm.⸗Anl. 330 48%, B Coburg, Credit⸗ 4’ 861% © 
Berlin- Hamburg 9 4 155 B do. Lit. B. 3 7745 63 Oberſchleſiſche A. 4 — — Berliner Stadt⸗Obl. 5. 103 ½ bz Sachſiſche Anleihe 5 104% B Danzi 5 8 412 © 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 214 bz do. IV. 41 9314 © | bo, B. 3 — © do. 41 98%, B Schwediſche Looſe —| 10 8 Darmſtadt, Credit. ½ 4 | 80%, © 
Berlin-Stettin 871204 118814 bz do. V. 41] 92% bz | do. * 4 — bz do. 31] 79%, bz eſterr. Metalligues 5 46 G . Zettel⸗ 4 4 95 © 
Böhm. Weſtbahn 5 5 59½% bz do. VI. 41 91%, 8 do. D 44 — 8 Börſenhaus⸗Anleihe — — | »National⸗Anl. 5 54%, © Deſſau, Credit⸗ 0 2% 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 944 1341 © | do. Duſſ.-Elb. I. 4 83%, © | do. E. 63 79 Kur. u. N. Pfandbr. 51 77% . ider Leeſe 4 80 | Ges- 11 66 155 3 
Brieg⸗Neiſſe 44 94 0 do. II. 4 — bz | do. F. 41 —. © do. neue 89%, & | Credit⸗Looſe — 687 9 - Landes; 7 14 91 ½ 
Cöln⸗Minden 9½ 4 141% b do. Dort.⸗Soeſt 1 4 83 bi | do. 6. 4% & [Oſtpreuß. Pfandbr. 31 79, 8 1889er Looſe 449 5 Disconto-Tommund. 4 1207 K 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 23,14 | 66% b do. II. 43 92 bz eſterr.-⸗Franzöſiſch 3 247 bz | do, 84% [1884er ooſe. || 42% „ [Eiſenbahnbedarſs-. 10 6 120% 
do. Stamm ⸗Prior. 4½ 41 82%, b3 | Berlin⸗Anhalt 4 — bz do neue 3 233 bz do. 41 92 ½ bz „1864er Sb.⸗A. 5 9975 (Genf, Credit⸗ 0 K 4 | 274, bz 
bo. do. 5 5 86% b de. 44 9614 C Rheiniſche 4 —. bz Pommerſche Pfandbr. 310 77%, bz Jtalieniſche Anleihe |5 | 49%, bz [Gera 73» 4 102½ bz 
Galiz. Ludwigsb. 614,5 | 91% bz do. Lit. B. 4196 B do. v. St. gar. 33] 78%, bz do. neue 89½ bz [Ruſſ.-engl. Anl. 1862 5 86. bz [Gotha 5, 4 84 © 
Löbau-Zittau — 4 | 38%, © | Berlin-Hamb, I. Em.4 91 B] do. III. Em. 58/60/44 93 bz Poſenſche Pfandbr. — — | do. 1864 engl. 5 8574 bz [Hannover 5% 4 988 
Ludwigshafen⸗Berb. 10, 150 ½ B do. II. Em. 44 — B] do. 1862 4 93 bz do. neue 31 — — Ruſſ. Pr.⸗Anl. 1864 5 I bz [Hörder Hütten- — 5 108 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 186 bz Verl.-⸗P.⸗Magd. A. B. 4 87½ C do. v. St. gar. 4 — 53 | do. neue 87%, bz | do. 1866 593% bi [Hypoth. (O. Hübner) 1 7109 8 
Magdeburg-Leipzig 20 4 284 bz do. C. 487 bz Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 33 Sächſiſche Pfandbr. — — Ruſſ.-poln. Sch.⸗Obl. 4 65% B Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 4% 4 5 
do. do. B. — 4 | 89% B. Berlin- Stett. I. Em. 4 9 55 do. 1. 44 3 © Schleſiſche Pfandbr. 3185 6 [Part.-Obl. 500 Fl. 4 93% & [Königsberg 4% 4 11 8 
Mainz⸗Ludwigshafen 7%,4 126 ½ bz do. II. Em. 4 84½ bz Mosko⸗Rjäſan 5 84½ bz do. Lit. A, — — Amerikaner 6 | 78%, bz Leipzig, Credit⸗ 43, 4 83% © 
Mecklenburger 3 4 73 bz do. II. Em. 4 84½ B Kiaſan⸗Kozlow 5 78 bz do. 31 — — Wechſel Conrs. Luxemburg GR 3 B 
Münfter- Hamm 4 4 — 8 do. IV. Em. 43 96%, Ruhrort⸗Cref. K. G. 41 — B Weſtpreuß. Pfandbr. 31 78 bz . Magdeburg f 5 4 92½¼% 0 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 89% B. Breslau⸗Freiburg 4 — ] do. II. 4 — — ] do. neue 841, bz [Amſterdam kur; 3 143% bz Meiningen, Credit | 6 411% B 
Niederſchl. Zweigb. 5 4 88 bz Coln⸗Creſeld 41 91½ C f do. III. 41 92 8 do. neueſte 4 83½ bz | do. 2 Mon. 3 142% bz Minerva Bergw.⸗ 0 655 31 ½ bz 
Nordbahn, Frw.⸗With 4%4 93 bz [Coln⸗Minden 44 97%, © Schleswigſche 41 91 bz do. 41 93 ‚ B damburg kurz 2 151 ½ bz Moldau, Credit⸗ 0 4 17½ G 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 319 3½ bz | do. II. Em. 5 102 & Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 91%, © 0. Mon. 2 150 / bz Norddeutſche 81, 4 117. 8 
do. Lit. B. 12 31/165 bz do. do. 485% B] do. II. 41 — bz Pommerſche 91½ bz London 3 Mon 3 6 24 bz Oeſterreich, Credit?“ 5 5 75 ½ bz 
Oeſtr.⸗Franz Staateb.| 7 5 129% bz do. III. Em. 4 84 © do. III. 41 — bz | Bofeniche 89% © [paris 2 Mon. 381112 bzeſPhönir — 5 1100 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 74½ bi do. do. 4394 B [Südoöſterr. Staatsb. 3 219 G [Preußiſche . bz Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 9134 bz Poſen . 7½% 4.99% 8 
Rheiniſche 6½%4 117 / bz do. IV. Em. 4 | 83%, bz Thüringer 4 89½ G | Weſtphäliſch⸗Rhein. 92% bz] do. do. 2 Mou. 4 80%, bz [Preuß. Bank⸗Antheile 13% 44150 bz 
do. Stamm⸗Prior. — 4 — — , do. Y. Em. 4 83% © | do. III. 4 89%, G Sächſiſche 91%, bz Augeburg 2 Mon. 4 156 24 G [ͤRitterſchaftl. Priv. 5% 4 94. 8 
e bh 5 5 75 0 e ET 82 8 | do. IV. Em. 144] 98% 8 [Schleſiſche 971½ bz beni i 5555 4 Ber * Be 9 10 8 
Ruſſiſche Eiſenbahn 2 o. Em. — b o. on. 12 Sächſiſche / 10: 
Suter. Beien 4,1441 94% B do. IV. Em. u 8 M N N a. M. 2 M. 3 56 260 Schleſiſcher Bantver. 77 4 113% @ 
Sudöſter. Bahnen 71,15 102½ bi | Galiz. Ludwigsbahn 5 | 79%, & [Fr. Ben. m. R. 997% © Dollars 1 12 G Goldkronen 9 8%, & [betersburg 3 Wochen? | 92%, bz Thüringen 4 463 8 
Thüringer 72214 |127%, bz Lemberg⸗Tzernow 5 — — do. obne g. 993 bz [Napoleons 5 12 ½ bz Gold p. Zollpf. 464 bz] do. 3 Mon. 7 21% bz Vereins- B. (Hamb.) 10 4 111 B 
Warſchau⸗Wien — 5 59% bz Magdeb.⸗Halberſtadt 41 96%, G Oeſt. Ni. öſt. W. 81%, bz Louisd'or 111 ½ G] Friedrichsd'or 29 20 61 arſchau 8 Tage 6 83% bz Weimar 4½% 4 86 © 
do. 41 94½ bz [Ruſſ. Bankn. 83% bz ] Sovereigns 6 24 bz] Silber 29 28 bz [Bremen 8 Tage 3411034 bz 
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Familien⸗ Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn: Hrn. Anton Schmidt (Greifs⸗ 
wald). — Eine Tochter: Herrn Hermann Schaetzel 


(Stettin). — 


Geſtorben: Schmiedegeſelle Wilh. Fiſcher (Stralſund). 


— Frau Louiſe Schmidt geb. Wagner (Stettin). 
Bekanntmachung. 


Die Hausbeſitzer, insbeſondere diejenigen der Laſtadie, 
werden hiermit, unter Hinweiſun! auf die Seitens der 
Kämmerei⸗Kaſſe zu gewährende Prämie von 7½ Apr pro 
laufenden Fuß erſucht, Granit⸗Rinnen an St 
Reine vorlängs ihrer Grundſtücks⸗Fronten, da wo ſolches 
noch nicht geſchehen iſt, im Intereſſe der Reinlichkeit und 


eſundheit legen zu laſſen. 
Stettin, den 3. Auguſt 1867. 


Der Magiſtrat. 


— à———— .... — 
* en 
Stettin, den 13. Aug 


Stett { uft 1867. 
Seit dem 1. Juli er. ift eine Ermäßigung des internen 


Preußiſchen Telegraphen⸗Tariſs eingetreten. 


Die directe Entfernung in der erſten Zone, welche früher 
nur 10 Meilen betrug, iſt auf 11 bis 18 Meilen ausgedehnt 
worden, die der zweiten Zone, 45 Meilen, auf 44½ bis 


52 74 Meilen. 


Für eine einfache Depeſche bis zu 20 Worten betragen 


„früher 8 Sr, 
10 Kr, 


16 pr: 
nſpector. 


die Gebühren 


in der erſten Zone 5 Hr 


zweiten 
dritten * 


4 . 


Der Ober⸗Telegrap 


15 Ir 


hen⸗J 


Bekanntmachung. 


Zur Vergebung der Lieferung von ca. 


Steinkohlen 


im Wege der Submiſſion iſt au 


50 Laſt 
Montag, den 1 


f 
9. Auguſt d. J., Vor⸗ 


mittags 11 Uhr 


Termin im Fortifikations⸗Bureau, Rosengarten 25 u. 26 
2 Treppen hoch, angeſetzt. Die Bedingungen liegen baferbft 
von jetzt ab während der Dienſtſtunden zur Einſecht offen 
und werden Unternehmungsluſtige zur Abgabe ihrer ver⸗ 


ſiegelten Preis⸗Offerten hierdurch aufgefordert. 
Stettin, den 15. Auguſt 1867. 


Königliche Fortifikation. 
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Extrafahrt 


nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag, den 18. Auguſt e. 
durch das Perſonen⸗Dampfſſchiff 


Princess Royal 
Capt. Diedrichſen. 


Victoria“ 


Abfahrt von Stettin 6½ Uhr Morgens. 
2 von Swinemünde 6 Uhr Abends. 


Preis 


ür hin und zurück 1 , Kinder die Hälfte. 


Billets find am Bord des Schiffes zu löſen. 


Bei den Lebbiner Bergen werden Paſſagiere nach 
und von Misdroy bequem abgeſetzt und aufgenommen. 
F. Bräunlie 

Stettin, Frauenſtr. 22. 


Musikalien-Leih-Institut, 
Deutsche Leihbibliothek, 


Abonnements für Hiesige und Auswürtige 


unter den günstigsten Bedingungen. 


R. Schauer, 


Breiteſtraße 12. 


elle der Rinn⸗ 


h, 


Bei G. Hickethier in Berlin, Lindenſtraße 116, ler⸗ 
ſchien ſoeben und iſt in allen Buchhandlungen zu haben: 


Das Seebad Coſerow 


auf Uſedom, 
ſeine Natur, ſeiue Eigenthümlichkeiten, ſeine Umgebungen. 
Skizzenbuch von 
© H. F. Koch. 
Mit einer fopogrop iſch⸗ſtatiſtiſchen Karte der Inſel 
Uſedom. 8. 18 Bogen. Preis 20 Sr. 

Koch's „Koſerow“ iſt nicht nur der kundigſie und biel- 
ſeitige Begleiter für Beſucher des Seebades daſelbſt, ſondern 
auch eine anziehende Lektüre für jeden, der den Ort ſchon 
kennt oder deſſen gegenwärtige Phyſtognomie, ſowie die 
der Inſel Uſedom überhaupt, im treuen Spiegel bilde be- 
trachten will. In einer Kritik heißt es: „Wer nach 
Coſerow geht, ſollte ſich durch Koch's Werk 
erſt geiſtig in daſſelbe hineinleben.“ 


Das Gyps-Werk 
E. Lippold in Alt-Damm 


Das Paedagogium Ostrowo (Ostrau) bei Filehne 
an der Ostbahn nimmt Zöglinge jedes Alters auf. Gymnasial- und Realklassen von Septima 
bis Prima, Entlassung mit Berechtigung zum einjährigen Dienst. Erziehung auf dem Lande 
unter steter Aufsicht zur Gottesfurcht, zum Fleiss und Gehorsam, in Zucht und Sitte. Keine 
Ueberfüllung der Klassen, da 150 Zöglinge von 17 Lehrern unterrichtet werden. Pension 
200 Thaler pro Jahr. Prospecte gratis. 

Dr. Beheim-Sehwarzbaeh, Königl. Director paedagogii. 


In der Ostrowoer Militair- Bildungs-Anstalt, welche in der Stille 
des Landlebens, fern von städtischen Zerstreuungen, in geordnetem Lehrgange scharf das Ziel 
einer sicheren Ausbildung zum Fähnrichs-Examen verfolgt und von nah und 
fern, selbst aus den Rheinprovinzen, mit Eleven beschickt wird, die theils in kürzester Frist, 
theils auch durch längeren Unterricht zum Fähnriehs-Examen ausgebildet werden 
sollen, sind erst jetzt wieder Stellen vacant geworden. Ausser dem Director betheiligen sich 
2 Stabsofliciere, 1 Oberfeuerwerker und 8 Lehrer des Paedagogiums an Unterricht und In- 
spection. Pension 100 Thaler quart. Prospecte gratis. 


Teutonia, 


liefert: > , 5 R 
Stuck-, Mauer u Düngezyps, Allgemeine Reuten⸗, Capital⸗ u. Lebeus⸗Verſicherungs⸗ 


Desinfections-Pulver, 


laut Vorschrift des Berliner Polizei-Präsidiums, be- 
hufs Geruchlosmachung von Kloaken etc,, aus 20 
Theilen Eisenvitriol, 75 Theilen Gyps und 5 Theilen 
Carbolsäure bestehend, unter Garantie der richtigen 
Zusammensetzung. 

NB. Diese Mischung hat den Vorzug, dass sie so- 
wohl als Streupulver, wie auch in Lösung (10 Loth 
pro Eimer Wasser) mit gleicher Wirksamkeit zu 
verwenden ist, 


Neuer Kitt 


für Glas, Porzellan, Stein etc. 

Dieser Kitt hält so fest, dass beim Zerschlagen 
des damit gekitteten Gegenstandes jede andere 
Stelle eher bricht, als die gekittete, Waren zer- 
brochene Gegenstände der Art, dass man sie der 
Hitze aussetzen konnte, so kann dies anch nach 


der Kittun 1 a 1 
2 — 20 3˙86 sehon. Denselben empfehlen in 


Lehmann & Schreiber, 


Kohlmarkt 15. 


Bank in Leipzig. 
Die Geſellſchaft empfiehlt ſich zum Abſchluß von £ 
Lebens:, Capital⸗ und Renten⸗Verſicherungen 
nach allen von ihr veröffentlichten Tarifen gegen feſte und billige Prämien. 
Statuten, Proſpeete und Tarife können ſtets bei ſämmtlichen Vertretern gratis in 


Empfang genommen werden und ſind dieſelben zu jeder weiteren Auskunft, ſowie zur unent⸗ 
geltlichen Vermittelung von Verſicherungen jederzeit mit Vergnügen bereit. 


G. Borck CO., g 
General⸗Agenten der „Teutonia,“ 
Stettin, Lindenstraße 4. 


DIE Pianoforte Magazin von 


Gr. Domſtraße 18. Carl Renée, Gr. Domſtraſßie 18. 
empfiehlt feine anerkannt guten Comeert- u. Stutz flügel, Pianinos u. tafelförmigen Plamos, 
aus ben renommirten Fabriken von: Steinway & Sons in New⸗ork, Steinweg Nachf. in Braun⸗ 
chweig, Erard & Heſſelbein in Paris, Hüni & Hübert in Zürich, L. Böſendörfer in Wien, 


“su 
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lois Biber in Münden, C. Röniſch in Dresden, Breitkop Härtel, Jul. Blüthner 
hretter, und Jul. Feurich in Leipzig, Richard Lipp in Stuttgart Enel ardt in Caffel, E. Munck in 
N u. ellerne Flanken, 3 2½ Gr | Gotbs, Voigt & Sohn, E. Quandt, G. Tiſchler und A. Beling ee — 


a werden unter mehrjähriger Garantie zu billigen Preiſen verkauft, auch gebrauchte Pianos in 
Zablung angenommen. 


Pa. — Nie a 7 , 
n. buchen obenholz, a9 i 
frei vor die Thür, offerirt e 
Win. Helm, große Wollweberſtraße 40. 


Kaiſer⸗Weizen 
wird zur diesjährigen Herbſiſaat empfohlen: Er giebt 
ſehr hohe Erträge und lagert ſich wegen ſeines ſtarken 
Strohes ei fel Bahnhof Due zeitig erbeten. Der 
Scheffel koſtet frei Bahnhof Prenzlau 15 n 
* Dom. Kleinow ber Orangen. 
— — 


FE Sichern Dachlatten, 


Ber. vollkantig, empfiehlt billi 3 
0 4 Julius Wald, Marienplatz 4. 


—— — —— 
R Bettfedern und Daunen in 1, % u. , Bub 
Ruſſiſche Ans kan au vertonfen Fubrhr- 6 in beben 

Beachtenswerth! 
Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel gegen 
nächtliches Bettnäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. Auch finden dieſe Kranke 

Aufnahme in des Unterzeichneten Heilanſtalt. 

Specialarzt Dr. Kirchhoffer 

in Kappel bei St. Gallen (Schweiz). 


* 


Königlich Preußiſche Landes⸗Lotterie 


zu Hannover. 
Haupt- und Schlußziehung vom 2. bis 14. September d. J. 

Es ſind im Ganzen hierbei nur 11,200 Looſe betheiligt, wovon ee Looſe mit Gewinnen von Kent. 
Thaler 36,000, 24,000, 12,000, 6000, 4000, 3000, 2000, 20 mal 1000 ꝛc. ꝛc. gezegen 
werden müſſen; der kleinſte Gewinn beträgt Thlr. 34. —, 

Ein viertel Original⸗Loos koſtet Thlr. 7. 15 Sgr. — ein halbes Thlr. 15 — und ein ganzes 2008 
Thlr. 30, — gegen Einſendung des Betrages. Berloofungsplan und feiner Zeit die amtliche Ziehungsbſte 


gratis. 
Isidor Bottenwieser, 


Man beliebe ſich baldigſt direct zu wenden an 
Bank- u. Wechſelgeſchäft in Frankfurt am Main. 


Aechte Eau de Cologne Shlipſe, Cravatten, Halstücher 


empfiehlt billigſt 
©. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


empfiehlt 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


rr 
A. Tœpfer, 


I. Lager, 
Schulzen⸗ u. Königsſtr.⸗Ecke. 
empfiehlt ſein mit allen Neuheiten 

ausgeſtattetes 


Magazin 
Haus⸗ u. Küchengeräte. 


Permanente Ausſtellung 


Muſterküche. 


Preisbücher franco. 


Melfiugene K esel, 
Sine e luftdicht, 
illigſt be 


Moll & Hügel. 


Hochzeits⸗ und Gelegenheits⸗ Geſcheule 


in großer Auswahl zu ſoliden Preiſen bei 


Moll HE 
MHustteu<cr-Ü 


ügel. 
Magazin. 


Zu Hochzeits- und Gelegenheits⸗Geſcheuken 


empfehle ich mein iändig ausgeſtattetes Lager von 


Gold⸗ und Silberſachen, 


Henſer Damen-Uhren, 


ſowie getrennt hiervon im Nebenladen 


Alfenide- und Neusilber-Waaren. 
W. Ambach, oberhalb der Schuhſtraße, 


gegenüber Wer großen Domſtraße. 
Alte Gold- und Silberfachen werden in Zahlung genommen. 


Zu außerordentlich billigen Preiſen unter Garantie bei Ver⸗ 
ſicherung reellſter Bedienung empfiehlt die 


Möbel-, Spiegel: u. Polſterwaarenhandlung 


Moritz Jessel, Heine Domſtraße Nr. 21, 
2 * Mö bel in Nußbaum, Mahagoni, Birken und Eichen. 


A Spiegel jeder Art und in allen Größen; 
9 Sophas in gediegenſter Arbeit und beſter Polſte⸗ 


rung. 


Die neueſten und dauerhafteſten 


Crinolinen 


(auf der neueſten Ausſtellung prämiirt) 
fertigt tts und empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
e Crinolinen⸗Fabrik von Louis Wiener, 
Schuhſtraßze Nr. 26. 


üöbel⸗, Spiegel- u. Polſter⸗Waaren⸗Fabrik von Aug. Müller, 


uſtr. 18 (vormals Städtiſches Leihamt), empfiehlt Möbel und Bettſtellen aller 
arantie. Eine fein polirte Bettſtelle mit Sprungfeder⸗Matratze und Keilkiſſen mit Drillich⸗ 
lr. . ſowie Seegras⸗ und Noßhaar⸗Matratzen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Gäarten-Meubles 


hiedenſten Sorten offerirt billigſt 
Toepfer, II. Lager, Kohlmarkt 12 u. 13. 


Preiſen. 


pro Rieß 1 %, 1% , 1½ und 1½ 9% 
Desgleichen Weiße Deundiepapiere, 
pro Rieß 1 92 22%, # 2 & und 2% 3. 


Bernhard Saalfeld, 


gr. Laſtadie 56. 


3 


neue Möbelhandlung, 


Pelzerſtraße 29, 
unweit der großen Domſtraße, 


verkauft auch anf Abzahlung 


ganze Einrichtungen von Möbeln und Hausgeräthen unter 
Verſicherung der reellſten Bedienung zu wirklich billigen 
Preiſen. 


| Glatte gut geleimte Concept⸗Papiere, 


Ein mit den beftigften Bruſtſchmerzen ver⸗ 
bundener Huſten, der mich des Schlafes faſt gänzlich 
beraubte, veranlaßte mich endlich, zu dem von 
Herrn G. A. W. Mayer in Breslau fabricirten, 
in Sangerhauſen nur bei Herrn C. Stublträger 
(Expd. des „Beobachter“) ächt zu habenden weißen 
Bruſt Syrup Zuflucht zu nehmen. — Die Wirkung 
war eine überraſchende. Sofort nach Anwendung 
deſſelben verſpürte ich Linderung und war in 
kurzer Zeit geheilt. Indem ich noch bemerke, 
daß ich dieſen Syrup als das beſte Hausmittel 
ſteis anwende, ſobald ſich eine Spur von Huſten 
zeigt und ſich derſelbe auch ſtets ſofort bewährt, 
empfehle ich denſelben allen Hülfeſuchenden aus 
vollſter Ueberzeugung. 

Brücken in der gold. Aue, Provinz Sachſen, 
den 20. Januar 1866. 

Schaumkelle, Schühmachermeiſter. 


Alleinige Niederlagen für Stettin bei 

Fr. Riehter, gr. Wollweberſtr. 37—88, 
IAH. Kewerentz, 8 e 8. 
Ed. Butzke, Laſtadie 50. 


Prima Peru-Guano 
aus dem Depöt der Herren J. D. Miutzenbecher 
Söhne in Hamburg, 


aufgeschlossenen Peru-Guano, 
(ammoniakalisches Superphosphat) 
von den Herren Ohntendorff & Co. in Ham- 
burg; fein gedämpftes u. aufgeſchloſſenes Knochen- 
mebl,. Baker Guano und andere Super- 
phosphate, ſchwefelſ. Ammoniak, Chili- 
Salpeter, ſowie Kalidünger u. Kalisalze 
hält ſtets auf Lager und verſendet unter Garantie in jeder 
beliebigen Quantität nach allen Richtungen hin zu billigſten 


L. Manasse jun., 
Stettin, Bollwerk 34. 


Hühneraugen, 


ſowie harte Hautſtellen werden durch die rühmlichſt 
bekannte Eſſenz „Aeétine““' in kurzer Zeit durch bloßes 
Ueberpinſeln ſicher vertrieben, und dadurch das läſtige und 
oft gefährliche Beſchneiden überflüſſig, was viele Atteſte 
bekunden. Preis à Flacon 10 Gr incl. Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung. 

Zu beziehen durch den unnd B. Hochstetter, 
Chemiker und appr. Apoth. I. Kl. Berlin, Wallſtr. 13. 


Depots in Stettin: Bei den Herren: Otto Laeuen. 
— Stralſund: W. van der Heyden. — Greifs⸗ 
wald: Ty. Haupt, Kuhſtraße 34. — Stolp; Robert 
Müller. — Anclam: E. Stypmann. 


Hermann Ludewig, 


Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrikant, 
Stettin, Mönchenſtraße Nr. 5, 
empfiehlt den geehrten Herrſchaften in und außerhalb Stettin 
ſein reichhaltiges Lager aller in dieſes Fach ſchlagenden 
Artikel in den nahen deutſchen, engliſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Fagons bei reeller Bedienung zu den ſolideſten 
Preiſen. Auswärtige Aufträge werden prompt 6H 


IL 


für Artikel, gr ſich vorzugsweiſe 


Hochzeits⸗ „Geburts⸗ 
tags⸗ u. Stiegeubeit 
Geſcheuken 


1 


A. Töpfer 


II. Lager 
Kohlmarkt 12 u. 13. 
E 


Eeiſenbahnſchienen 


und eiſerne Träger zu Bauzwecken in allen 
Langen und Hoͤhen billigſt bei 


Wiih. Dreyer, Breiter, 20. 


Die Igetographiſche Auſalt 


Nofengarten Nr. 28. 
iſt zu re von Morgens 7 bis Abends 7 Uhr ge⸗ 
öffnet, wozu ein kunſtliebendes Publikum ergebenſt einladet 


Adolph Mäller aus Berlin. 
Cabinet zum Haaufneiben und Friſiren, 


nat: Tonven-Fabrif 


für Herren und Damen empfehle ich hiermit zur ganz 
gefälligen Beachtung. 


C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Vorzug Penfian f. I. Damen {fe 122 monati. Bei dran 
Pred. Bodin, Berlin, Ritterſtr. 62, ½ St. v. d. Linden. 


Ein Warſchauer 2. Gilde⸗ 
Kaufmann, 


der ſein eigenes Geſchäft im Ruſſiſchen wie im Königreiche 
Polen ziemlich ausgebreitet betreibt, ſucht verſchiedene Agen⸗ 
turen von Waaren, Maſchinen u. ſ. w. Derſelbe über- 
nimmt verſchiedene Sinfäufe Bon rohen ruſſiſchen Producten 
wie Leinen, Leder, Hanf, Wolle ac. und ertheilt auf Ber⸗ 
langen wöcheutliche Berichte. Adreſſe bitte zu erfragen 
in der Expedition dieſes Blattes. 


HKospoth, 


Inſtrumentenmacher und Stimmer, Kloſterhof 14, im 
Vorderhauſe 4 Treppen. 


Zur Lagerung 


von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll ⸗ 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Re⸗ 
miſen und Böden bei billiger Miethe. 

Win. Helm, gr. Wollweberſtraße 40. 


Sommer⸗Theater au Elyſtum. 
Freitag, den 15. Auguſt. 

Zum Benefiz für Herrn Wilhelm Richter, 
unter gefälliger Mitwirkung des Fräulein 
Antonie Knaack. 

Mit der Feder. 

Luſtſpiel in 1 Akt von S. Schleſinger. 
Leiden junger Frauen. 
Luffpiel in 1 Akt von G. v. Moſer. 

Das Peuſionat. 
gomiſche Oper in 2 Akten von Franz o Suppe. 


Abgang und Ankunft 


Gifenbahnen und Poſten 
in Stettin, 


Ba dnzi nzüge. 
nach Berlin: I. 6 u. 3 I. 12 Uu. 45 W. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nach. (Courierzug). 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. a , nach Kreuz, Poſen und N 
III. 11 U. 32 Min. n 8 leg 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 bene 
(Auſchluß nach Kreuz). VI. 11 1. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zu 0 II. nach Pyrit und Naugard, 
an Zug IV. fach Gollnow, an Zug WI. nach 
Paris, Bahn, Swinemünde, Cammin unt Trep⸗ 


nach — und 5 . I. 7 U. 30 M. Vorm. 
U. in ttt, 
II. 5 u. 17 N. Mam. . (Gowierzug) 
nach 1 Stralſund und Wol gaſt 
U. 43 M. Vorm. (Anſchluß 23 Prenzlau)? 


I. 7 1 55 M. Abends 
uach Baal u. Strasbur „8 U. 45 M. Morg. 
11. 3 U. 57 M. Nachm. 


= 30 M. 1 
a 15 an den Courierzug nach Hagenow und . 
burg; Anſchluß nach 17795 1. 7 U. 55 * Ab 


Aukuuft: 
Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 Uu. 23 M. 
Vorm. n III. 4 u. 50 M. Nachm. 
IV. 1 58 M. Abends. 
Sisrhardı I. 6 U. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II U. 54 DM. Vorm. 
IV. 3U 5 19 Nachm. ke errang). V. 6 u. 17 M. 
Nachm. 0 erjonenzug aus Breslau, 
1 5 2 Calbe En Poſen u. Kreuz). 
von Est un olderg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 Uu. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. N U. 20 M. 
Abends. 
von mit, N und Paſewalk: 
u. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 
(Einug) 


von ee u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
— . ] 8 * ei Kr Win Be, 
ageno . „8. Min. 
IV. 7 u. 15 M. Abends. I * 
% o ſt e n. 
8 Sener e u. 25 
ariolpoſt nach Pommerensdor U. 25 M 
Kariolpoſt nach Grüuhof 4 U. 45 M. fr. u. eb kb 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
nee = Kg 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt., 


75 nach Grabow u 
und 6 U. 30 Win. Nuke Züllchow 11 U. 45 M. Um 


Botenpoſt urn 
ur 4 Pommerensbrf 11 u. 55 M. Um. u. 5 U 


Botenpoſt — Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz nz 45 M. Nm. 
unft: 
12 8 Sränet, 5 Uhr 40 Min. fr. und 11 Uhr 
orm 


garlelpeſt bon Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min: fr. 
Kariolpoſt von Zullchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vor 
a und 7 Uhr 30 Min. Bar 

rs von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min, Ve 

U. 50 Min. Na 9 


diese E Grünhof 5 Ude 20 Min. N 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vom. * 


vo 


a 


vo 


= 


